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SSeeiitt  ddeemm  EErrsscchheeiinneenn  ddeerr  LLuuxxuuss-
mmaarrkkee  LLoouuiiss  VVuuiittttoonn  aauuff  ddeerr  AAnndd-
rráássssyy  úútt  vvoorr  zzwweeii  JJaahhrreenn  iinntteerreessssiiee-
rreenn  ssiicchh  iimmmmeerr  mmeehhrr  DDeessiiggnneerr-
mmaarrkkeenn  ffüürr  ddeenn  BBuuddaappeesstteerr  PPrraacchhtt-
bboouulleevvaarrdd..  DDiieesseess  JJaahhrr  wwoolllleenn
BBuurrbbeerrrryy  uunndd  GGuuccccii  eeiinnee  NNiieeddeerr-
llaassssuunngg  iinn  ddeerr  GGeeggeenndd  eerrööffffnneenn..
LLaauutt  GGeerrüücchhtteenn  hhaabbeenn  aabbeerr  aauucchh
DDiioorr,,  CChhaanneell  uunndd  LLaaffaayyeettttee  eeiinn
AAuuggee  aauuff  ddiiee  AAnnddrráássssyy  úútt  ggeewwoorr-
ffeenn..  

Obwohl die Andrássy út zuvor
nicht als Luxusmarken-Viertel

der Stadt galt, entschied sich Louis
Vuitton nach etwa sechsjähriger
Suche nach dem richtigen Standort
für das Geschäft gegenüber der
Ungarischen Staatsoper und gegen
die Touristenstraße Váci utca. Für
Louis Vuitton hat sich die Stand-
ortwahl jedenfalls gelohnt: „Die
bisherigen Verkaufsergebnisse ha-
ben unsere Erwartungen weit über-
troffen“, hieß es in einer Erklärung
des Unternehmens. Der Kunden-

stamm bestünde wider Erwarten in
erster Linie aus Ungarn, Touristen
würden nur einen Bruchteil der
Kunden ausmachen. Und in den
kommenden zehn Jahren könnte
sich Budapest zu einer blühenden
Modestadt entwickeln, erhoffen
sich die Entscheidungsträger der
Luxusmarken. Sogar Armani will
demnächst ein Markengeschäft und
ein Café in der Nähe eröffnen. 

DDeessiiggnneerr  bbeelliieebbtt

Die Nachfrage ist jedenfalls ge-
geben. Laut einer Erhebung des
Meinungs for s chungs in s t i tu t s
Nielsen steht die Beliebtheit der
Luxusmarken bei Ungarn über
dem europäischen Durchschnitt.
Unter Internet-Usern aus 48
Ländern führte Nielsen im No-
vember vergangenen Jahres eine
Umfrage durch. Dabei kam her-
aus, dass ein Drittel der ungari-
schen Internet-Nutzer regelmäßig
Designer-Marken kauft. Zu den

meist gekauften Marken gehören
Gucci, Diesel, Calvin Klein, aber
auch Giorgio Armani, Chanel
und Givenchy sind unter den be-
vorzugten Marken zu finden. Die
Umfrage zeigt, dass sich die mei-
sten  über Gucci-Produkte freuen

würden – natürlich wenn das
Geld keine Rolle spielen würde.
Somit könnte aber die Zukunft
des bald zu eröffnenden Gucci-
Geschäfts auf der Andrássy út ge-
sichert sein. 

lluuaa

Als Lysann Heller mit 25 Jahren
nach Budapest zieht, überkom-

men sie in einem lichten Moment
Zweifel an ihrer bisherigen Gelas-
senheit: „Ich kann auf Ungarisch
von eins bis zehn zählen, ich kann
guten Tag sagen und weiß, was
Prost heißt. Mehr brauch ich ja nun
wirklich nicht. Dachte ich. Ich muss
verrückt gewesen sein.“ 

Doch sie bleibt und lernt: Dass
man in Ungarn tatsächlich gern

Gulasch isst, es aber Pörkölt nennt
und auch schon mal mit Hahn-
hoden zubereitet. Dass ein Gläschen
Pálinka für einige durchaus der be-
ste Start in den Tag sein kann. Dass
Ungarn beim Begleichen der Zeche
ebenso eigensinnig sind wie bei der
Einordnung historischer Fakten.
Aber auch, dass es unmöglich ist,
ihrem Charme zu widerstehen.

Die ehemalige Kulturredakteurin
der BUDAPESTER ZEITUNG hat die

Erlebnisse ihrer Zeit in Ungarn in
einem unterhaltsamen Buch festge-
halten, das im Juli bei Ullstein er-
schienen ist. Mit viel Leichtigkeit,
Witz und Charme beschreibt sie
Land und Leute und kommt zu
dem Schluss: „Man muss die Un-
garn nicht verstehen, man muss sie
lieben.“ Am Dienstag liest Lysann
Heller um 20 Uhr im Café Ecker-
mann des Goethe-Instituts Buda-
pest. Der Eintritt ist frei. llsscchh

Einzug  der  Luxusmarken  in  Budapest

LLeessuunngg  iimm  GGooeetthhee-IInnssttiittuutt::  „„DDiiee  PPaapprriikkaannttiinn““

Pálinka  zum  Frühstück

Pionier: Louis Vuitton neben der Staatsoper.
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� BKV schreibt Kopfgeld für Kabel-
diebe aus. Kabeldiebstahl verursacht
den Budapester Verkehrsbetrieben (BKV)
jährlich einen Schaden in Höhe von 200
Mio. Ft. Diese Summe ist seit 2005 in je-
dem Jahr um 10 bis 20% gestiegen.
Zwischen Januar und Juni 2008 waren es
bereits 210 Mio. Ft. Allein am Wochen-
ende vor zwei Wochen wurden sechs
Schadensfälle registriert. Dies teilte die
BKV am vergangenen Montag mit. Vor
allem die Strecken der Vorortbahn HÉV
und Straßenbahnstrecken in ruhigeren
Gegenden sind betroffen, weil die einzige
Möglichkeit, die Täter zu ergreifen, darin
besteht, sie an Ort und Stelle zu erwis-
chen.Deshalb hat die BKV für Informatio-
nen zu den Diebstählen eine Belohnung
in Höhe von 500.000 Ft ausgeschrieben
und so genannte „Spionzüge“ eingesetzt,
die den Tätern nachts auf die Schliche
kommen sollen.

� 13 Babies in Budapester Kranken-
haus infiziert. An einer bakteriellen
Infektion leiden 13 Säuglinge im Sándor-
Péterffy-Krankenhaus, die als Früh-
geburt zur Welt gekommen sind. Ein 16
Tage altes Kind starb an den Folgen.
Dies teilte Emil Budaházy, Direktor des
Krankenhauses, am vergangenen Mitt-
woch mit. Die ersten Anzeichen der
Infektion seien bereits am 30. Mai aufge-
treten. Fünf der betroffenen Babies, die
sich in Lebensgefahr befanden, wurden
daraufhin in ein anderes Krankenhaus
überwiesen. Die Krankenhausangestell-
ten isolierten das Bakterium und behan-
delten die Neugeborenen mit Antibio-
tika. Zwei der Patienten befinden sich in
Lebensgefahr, die anderen sind gene-
sen, bleiben aber unter Beobachtung, so
Budaházy. Wie es zu der Infektion kom-
men konnte, ist unklar. Das Gesund-
heitsamt ermittelt.

KOMPAKT


